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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Koblenz . Vor einigen Tagen ereignete stch hier der traurige

Fall , daß eine Müllersfrau aus der Nähe , die ihr Mann beredet hatte , zu ihrer

Zerstreuung , da sie sich über den Verlust eineö Kindes sehr grämte , einen Aus¬

flug mit ihm nach Koblenz zu mache » , noch dazu Zeuge seyn mußte , wie ihrem

Manne der Hirnschädel von einem Wagenrade zerguetfcht wurde . Auf dem

Heimwege nämlich siel ihr Mann , der nebst ihr und einigen Landleuten auf

einem Leiterwagen fuhr und mit seiner Begleitung , in Absicht , sich zu zerstreuen ,

des Guten wohl Etwas zu viel genoffen haben mochte , ungefähr eine Stunde

von hiesiger Stadt entfernt , vom Wagen , kam mit dem Kopfe unter das Rad

und fand so alsbald seinen Tod . ( 3 > O . - P . - A . - Z .)

Vom Rhein , 20 . April . Eine große Zahl deutscher hoher Adeliger hat

ein Aktienkapital zusammengeschoffcn , um in TeraS bedeutende Ländererwerbun¬

gen auszuführen . Es sind 34 Fürsten und hohe Adelige , darunter u . A . der Her¬

zog von Nassau und der Fürst von Leiningen , welche diese großartige Idee bereits

zur theilweisen Ausführung gebracht haben . Die beiden Bevollmächtigten , wel¬

che die Ankäufe mit dem Präsidenten der Republik TeraS abgeschlossen , sind auf

der Rückreise nach Europa begriffen . Ist der erste Versuch von günstigen Fol¬

gen begleitet , so soll der Plan eine großartige Ausdehnung erhalten . ( M . I . )

Vom Niederrhein , 24 . April . Korrespondenzen aus Berlin erzählen von

der unerwarteten Verhaftung des Schriftstellers Laurian Moris ( von St . Vith ,

im k. pr . Regierungsbezirk Aachen ) und wollen diese aus rein politischen Grün¬

den herleiten . Wir vernahmen unlängst von Aachen , daß der Verhaftete dort

unvermuthet verschwunden sey und seine Gläubiger ihn steckbrieflich verfolgen

ließen . ( Auch in der Karlsr . Zig -, unter den amtlichen AuSschretben , waren vor

einiger Zeit solche vom großh . Oberamt Pforzheim in ähnlichem Betreff gegen

diesen Literalen zu lesen . Red . d . K . Z I Sehr wahrscheinlich ist die Verhaf -

tung in Berlin bloS ein - Folge dieser Maaßregeln . ( K . Z .)

Bayern . lI München , 25 . April . ( Korresp .) Je länger , desto gespann¬

ter wurde man hier auf die Verhandlungen unserer Kammer der Abgeordneten

über den schon viel besprochenen Antrag des Abgeordneten vr . Schwindl auf

Wiederherstellung des verfassungsmäßigen Zustandes der Presse in Bayern .

In diesem Augenblick ist die Sitzung , in welcher die Berathung über denselben

stattgefunden hat , noch nicht beendigt , ja eS ist noch sehr ungewiß , in welcher

Fassung der erwähnte Antrag von der Kammer werbe angenommen werden ;

denn eS ist mehr denn eine selbstständige vorgeschlagen worden . Gewiß ist nur ,

daß sich die Kammer denselben aneignen wird , wohl einstimmig , und höchst wahr¬

scheinlich ist ferner , daß sich dieselbe auch zwei aus ihrer Mitte hcrvorgegangene

Wünsche aneignen werde . Von diesen geht der eine dahin , Se . Mas . den

König allerunterthänigst um allgemeine Begnadigung der noch wegen politischer
und Preßvergehen in Haft befindlichen Personen zu bitten ; der andere aber

will , daß von unserer Regierung die geeigneten Schritte geschehen , damit die

provisorisch erlassenen Bundespreßgesetze wieder aufgehoben werden .

Sachsen - Meiningen . Meiningen , 22 . April . Eine für alle Be¬

wohner unserer Residenzstadt und unseres ganzen Lande - höchst erfreuliche Neuig¬

keit ist die gewisse Kunde , daß unsere allverehrte Frau Herzogin Marie sich in

gesegnete » Umständen befindet . Unser nunmehr siebzehn Jahre zählender hoff¬

nungsvoller Erbprinz war bisher das einzige Kind seiner erlauchten Aeltern .
( Dorf ; .)

Württemberg . Heilbronn , 22 . April . Die neu eingeleiteten Fahr¬

ten , die Verlängerung der Dampfschifffahrt bis nach Mannheim gehen mit

dem erwünschten Erfolge vor sich . Die von badischer Seile beabsichtigten Kor¬

rektionen des Neckars zwischen Heidelberg und Mannheim , womit die frankfurt -

heidelberger Eisenbahn in Berührung kommt , werden , wie der nun definitiv be¬

stimmte und bereits zur Akkordsverhandlung ausgeschriebene Durchstich der be¬

deutende » Neckarkrümmung bei Untereisesheim , auf die Neckardampsschifffahrt

wohlthätig einwirken . ( S . M . )

Frankreich .
* Paris , 23 . April . Auf Hrn . Mauguin ' s Vortrag und Antrag ( s. gestr .

K . Z - §1° Paris , 22 . April ) bemerkte der Finanzminister : Er habe nicht die

Absicht , dem Hrn . Redner in allen Entwickelungen , die derselbe der Kammer

von der Rednerbühne aus vorgelegt habe und von denen ihm ( dem Minister )

einige , aufrichtig gesagt , ziemlich weit von dem Gegenstände abliegend vorge¬
kommen seyen , zu folgen . Er werde sich also darauf beschränken , die eigentliche
Weinbaufrage und die daran vom Hrn . Redner geknüpften Anträge näher zu
betrachten ; " müsse da vor Allem sagen , daß die Regierung so gut , wie die
Herren Antragsteller ( Mauguin und seine beiden Kollegen ) von dem Interesse
durchdrungen seyen , das die Weinerzeugung verdiene , und daß sie alle möglichen
Mittel , ihr zu Hülfe zu kommen , aufsuche ; sie glaube , daß das beste dieser Mittel
im Jnlande die Ausführung öffentlicher Arbeiten sey ; diese Ausführung selbst

Der Prozeß Caumartin .
(Fortsetzung . )

Einer andern Dame dagegen , welche die Begleiterin jener zu sehn schien , habe

er wenig Aufmerksamkeit bewiesen , er habe bei'm Mittagscffen z . B . erst ihm die

Schüsseln gereicht, ehe er an sie gedacht . Unterwegs habe er übrigens erfahren , daß
der junge Mann Hr . Caumartin , die junge Dame Fräulein Heinefetter sey . Die

Dertheidiger richtet/ » dann noch einige Fragen an ihn . Frage . Also Fraulein
Heinesetter schien nicht überrascht , als sie Hrn . Caumartin am Cilwagen ankommen
sah ? Antwort . Durchaus nicht , es schien mir , daß sie ihn erwartete . F r .
Hat nicht die alte Dame oder vielmehr die andere Dame sich an die Seite der
ftrngen Dame in's Coupe setzen wollen ? Antw . Ich habe davon nichts bemerkt .
F r . Sie hat gesagt , daß man sie gewissermaßen mit Gewalt in daS Innere deS
EtlwagenS gehoben habe , als wenn das nicht ihr Platz gewesen wäre . Antw .
Sie stieg ganz von selbst hinein . Eine fernere Zeugin , die Kietzinger , bei welcher
die Hemefetter wohnte , deponirte , daß sie gleich, als sie Caumariin 'S Ankunft gehört ,
einen Streit gefürchtet habe . Um 11 Uhr sey ihre Magd gekommen und habe sie
gebeten schnell hinunter zu gehen , „ es gehe heiß her . " AlS sie aber an die Thüre
"

«>4. r
g

.
' ö' MU' sn , sey ihr Caumartin bereits entgegengestürzt mit den Worten :

r» E
mich , Sie zu sehen. Deshalb also hat man mich kommen lassen . Es

tfl ein Unglück Passirt , ich eile , einen Arzt zu holen ." Damit sey er fortgerannt .

veranlasse zum Verbrauch , während zugleich diese Arbeiten die Transportkosten

verringern . ( Das scheint denn doch als HauptabhülfSmittel nicht unbedingt

anzuerkennen , jedenfalls klingt es sonderbar , wenn man sagt : wir sollen und

wollen Eisenbahnen u . s . w . bauen , damit mehr Wein getrunken wird ; das

freilich ist richtig , daß die erleichterte und wohlfeiler gemachte Transportgelegen -

heit den Wein billiger , und damit dessen Absatz und Verbrauch größer machen ,

sohin einerseits den Weinproduzenten Vortheil bringen , andererseits den gewinn¬

süchtigen Fabrizirungen oder Verfälschungen dieses Getränkes besser Einhalt

thun wird . ) Die Regierung suche gleichermaaßen eine Abhülfe für diese Pro¬

duktion in ihren ausländischen Verhältnissen zu finden , und in allen Verträgen ,

die sie zu unterhandeln berufen ward , sey die Weinbauerzeugung der Gegenstand

gewesen , der sie ganz vorzüglich beschäftigte . Er wolle auch bemerken , daß der

Gesetzentwurf , welcher von der Regierung über den Zucker vorgeschlagen wurde ,

eben hauptsächlich im Hinblick auf die Weinbauproduktivn vorgcschlag »» worden

sey ; daß dieses Gesetz, wenn es angenommen werde , jene im In - und imAuS -

lande begünstigen würde . Er sey überzeugt , daß diese Maaßregeln wirksamer

seyn werden , als die so eben entwickelten Anträge , um die Weinbaugewerbö -

thätigkeit wieder gedeihen zu machen . Dessenungeachtet widersetze «r M einer

Jnerwägungziehung der Anträge nicht ; er glaube , sie seyen der Aufmerksamkeit

der Kammer wrrth , und wolle einige Worte hierüber sagen . Der Finanzmi¬

nister besprach nun die Weinvcrfälschungen , deren Verhütung der praktische

Theil der Mauguin ' schen Motion bezweckt , und die Mittel , die die Regierung

zur Unterdrückung dieser abscheulichen Industrie angewendet habe oder psticht -

gemäß und gern noch , wenn ihr noch zweckmäßigere bezeichnet würden , anwen¬

den werde , und schloß mit den Worten : Die Regierung widersetzt siH , wie

gesagt , einer Jnbetrachinahme deS Vorschlags in Bezug auf Weinverfälschung

nicht ; aber sie fühlt stch verpflichtet , zu erklären , daß sie durch diese Einwilli¬

gung keineswegs gemeint ist , ihre Beipflichtung den vorgeschlagenkn Mittrln

zu geben ; es gibt Dinge , vor denen die Regierung zurückiveie- t ; es gibt

Waffen , mit denen sie nicht bewehrt werden will . Nach einiger Diskussion wird

vom Präsidenten die Frage , ob die Mauguin ' sche Proposition i» Erwägung zu

ziehe » sey , gestellt , und mit starker Mehrheit — viele Mitglieder enthielten

sich übrigens deS AbstimmenS ganz — bejaht .

§j Paris , 24 . April . ( Korresp . ) Der Nordbahn begegnen mit jedem

Tage neue Schwierigkeiten , so daß Hr . Teste , der Minister der Staats «

bauten und zugleich das andere Ich des Rathspräsidenten , anfangen soll , den

M » lh zu verlieren . ES bilden sich schon Gegenunternehmungen . Der Hafen

von Boulogne ( anstatt Calais , wo die Bahn auSmünden sollte ) , zü dessen Gun -

sten bereits Hr . ThierS das Wort genommen , findet viele Gönner unter den

Abgeordneten . Hr . Teste entschuldigt sich , heißt es , damit , daß er bei ' m Ab¬

schluß deS Traktats nicht freie Hand gehabt und daß daher dem Ministerrath

die Hauptschuld beizumeffen sey . Die Deputirtenkammcr ist über die Frage sehr

getheilt und sehr vielen interesstrtcn Einflüssen unterworfen . — Prinz Napoleon

Ludwig Bonaparte schreibt vom Staatsgefängiiisse Ham aus an eine » seiner

pariser Freunde , daß er , im Falle eine Amnestie zu Gunsten der politischen Ge¬

fangenen erlassen werden sollte , er hiervon keinen Gebrauch machen würde ,
wofern ihm nicht gestattet werde , i » Frankreich zu bleiben . Er will nämlich ,
versichert er , lieber als Gefangener in Frankreich , denn als Freier ! mAuSlande

leben . — Für die Verunglückten auf Guadeloupe sind jetzt 1,239 . 987 Fr . 24

Et . im Ganzen der' ,» pariser Zentralhülfsauöschuß zusammengekommen . — Man

schreibt ans Guadeloupe unter ' «, 13 . , daß man daselbst den neuen Kometen in

seiner ganzen Schönheit sehe . Die Insel ist ganz ruhig . Die Sklaven sind,
wie berichtet wird , in dem jetzigen Zustande materiell besser daran , als die

Freie » ; sie sind eS , welche aus ihren Ersparnissen am meisten beigesteuert ha¬

be » , während die andern sich noch Unterstützung gebe » ließen . — Der Scemi -

nister brachte in der heutigen Deputirtenkammersitzung einen Gesetzentwurf ein ,
welcher die Bewilligung eines Kredits von 5,257,000 Fr . zum Behufe der Nie¬

derlassungen irr Ozeanien ( vtublissemons kruntzni « cksir» I' Overrms ) bezweckt.
— Die schöne» Tage für die spanischen Effekten sind wieder vorüber . Das in

London rege werdende Mißtrauen theilt sich auch den französ . Spekulanten mit

und die deutschen Inhaber schlagen nicht loS , sondern halten zurück.

Straßburg , 25 . April . Die Handelskammer von Straßburg hat in ihrer

gestrigen Sitzung beschlossen , eine Zuschrift an den Handelsurinister zu richten ,

um ihn zu ersuchen , stch bei dem Finanzminister zu verwenden , damit der An¬

wendung der neuen , auf dem Rhone - und Rheinkanal angelegten Schifffahrt ,

gebühren Einhalt gcthan werde . ES ist wichtig , daß derartige Aeufferungen

sich vervielfältigen , und »vir hoffe», daß bei dieser Gelegenheit unser Munizipal -

rath auch seine Stimme erheben werde . Die Handelskammer von Mülhausen

hat bereits den Anfang gemachl und bei Ansicht der Ordonnanz , welche auf eine

so bedauernswürdige Art die Schifffahrtsgebührei » auf dem Rhone - und Rhein -
kanol erhöht , hat sie unverzüglich eine Bittschrift verfaßt und an die Kammer über -

Sie habe übrigens bemerkt , daß er an der Stirn verwundet sey. Besonders wich¬
tig war ihr weiteres Zeugniß , weil sich daraus deutlich ergibt , wie gereizt die Hei¬
nefetter sowohl , als die K . gegen Caumartin seyn mußten und mit welchem Grunde
die letztgenannte tugendhafte Dame die Unschuld ihrer Pstegbefohlenen vectheidigte .
F r . Haben Sie nicht gleich nach dem Ereigniß eine Unterredung mit der K . ge¬
habt ? Antw . Ja , und sie sagte mir , daß das ein großes Unglück sey , da Sirey
der Heineftrter 400,000 fl. habe geben wollen . Fr . War nicht auch von einem

Wagen die Rede ? Antw . Ja , die Heinefetter behauptete , Sirey habe seinen

Freunden gesagt , er kaufe einen Wagen , nicht für sich , sondern für Kathinka (Heine¬

fetter ) . Fr . Bedauerte man das Unglück , welches sich zugetragen hatte ? Antw .
Die K . sagte , es wäre besser , wenn es Caumartin getroffen hätte . Fr . Und die

Heinesetter ? Antw . Sie sagte , indem sie von Caumartin sprach : Ich möchte ihn

umgebracht sehen. Ich antwortete ihr : das ist ja schrecklich ; ist eS nicht genug an

dem unglücklichen Sirey ? Fr . Haben Sie die K . nicht gefragt , ob sie wüßte , daß

Sirey verheirathet sey ? Antw . Ja , ich sagte ihr , daß es abscheulich sey , einen

verheiratheten Mann , der Kinder habe , auf Abwege zu führen . Sie antwortete

mir , sie wisse nicht , daß er verheirathet sey . Ein anderes Mal aber gestand sie mir ,

daß sie eS wisse ; er lebe aber seit zehn Jahren von seiner Frau getrennt . Fr .

Blieb Caumartin bei seiner ersten Anwesenheit in Brüssel des Abends bei der Hei¬

nefetter ? Antw . Ja , und zwar so lange , daß ich , um den Schein zu retten und
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schickt , in welcher begehrt ^wird , baß die Vollziehung des neuen Tarifs unbe¬

stimmt vertagt werde . Diese der Handelskammer vorgelegte Bittschrift wird

von allen bedeutenden Häusern des Oberrheins unterzeichnet werden . Ohne

Zweifel kann sich Hr . Lacave - Laplagne hinter die Tertcswvrte der Uebereinkunft

verschanzen , deren Vollziehung dir Konzessionärgrsellschast gerichtlich betreiben

darf . Allein der Hr . Minister möge sich eher vor das Gericht ziehen lassen ,

als den Untergang der Schifffahrt , des Speditionshandels und der Mannfaktur -

industrie unseres Landes gutheißen . Der Verzug bei ' m gerichtlichen Verfahren

gewährt uns wenigstens eine Frist , und nur diese brauchen wir . — Man ver¬

sichert , daß ein Ordonnanzentwurf , welcher der Stadt Straßburg eine allgemeine

Niederlage für die verbotene » Waaren gleich den großen Seehäfen bewilligt , in

diesem Augenblick der königlichen Genehmigung vorliegt . Dieser für unseren

Transit und unseren Speditionshandel überhaupt so höchst wichtige Vsrtheil

war durch unsere Handelskammer schon oft erbeten worden . ( Elsaß .)

Großbritannien .

N London , 22 . April . ( Korresp .) Die Blätter sprechen fast von nichts ,

als dem Ableben des Herzogs von Süsser , von der Trauer , die der Hof anlegen

wird , von dem Leichenbegängniß , das ihm nach dem Muster desjenigen des

Herzogs von Uork gehalten werden soll, von dem allgemeinen Bedauern , nament¬

lich der Freimaurerlogen , deren Großmeister in England er war , von den

Bürgertugcnden des Verstorbenen und von seinen , ja jedem Menschenleben mehr

oder minder anklebcnden Schwächen oder Unvollkommenheiten im Privatleben .

** London , 22 . April . Der verstorbene Herzog von Süsser , der zweit -

älteste von den noch lebenden Söhnen Georg ' s HI . ( der Herzog von Cnmberland ,

jetziger König von Hannover und der Herzog von Cambridge * ) war in Staats -

dingen ein Man » von entschieden freisinnigen , von Jugend auf bis zum Lebens¬

ende unwandelbar festgehaltcne » und verfochtenen Grundsätzen ; im Oberhause

stets mrt den Whigs , wie der Herzog von Cumberland stets mit den Hochtories

stimmend ; ein warmer Freund und Schätzer der Wissenschaft und Literatur , in

denen er selbst nicht gering zu achtende Erwerbniffe besaß , und der in beiden

ausgezeichneten Geister ; ein lebhafter Beförderer alles Gemeinnützige » und ins¬

besondere ein unermüdlicher Stifter , Anreger und Beihelfer zu allen wohlthäti -

gen Anstalten und Einrichtungen , deren England so viele , mannigfache und

großartige zum Ruhme deS Landes und seiner Bürger besitzt ; über gewisse

Schwächen u . Unvollkommenheiten seines Privatlebens — Fehler mehr seines versu¬

chungenvollen Standes , als seines Geistes oder Herzens — geht die englische Presse ,

deren verschiedenartigste Organe , wenn sie auch des verstorbenen Herzogs poli¬

tische Gesinnungsfreunde nicht sind , ihm warmes Lob Nachrufe » , mit jener

Schonung und Zartheit hinweg , die ihr dem Tobte » gegenüber Ehre macht .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 9 . April . ( Aus den Landtagsverhandlunge » der Provinz

Preuße » . Nach der Kölner Zeitung . ) Dem Landtage waren mehrere Petitio¬

nen um Aufhebung der Zensur übergeben . Schon der siebente Provinzialland -

tag hatte das Bedürfniß einer größeren Freiheit der Presse in den Gränzen der

Wahrheit und des Anstandes , besonders für die Erörterung innerer Angelegen¬

heiten , anerkannt ; jedoch keine Bitte an des Königs Majestät dieserhalb gerich¬

tet . Die Verordnung vom 24 Dez . 1841 untersagte eine engherzige Handha¬

bung der Zensur . Die Verwirklichung der allerhöchsten landeSväterlichcn Ab¬

sicht blieb aber von der Persönlichkeit der Zensoren zu abhängig , als daß deren

verschiedene Ansichten nicht ein verschiedenartiges , daher willkürliches Verfahren

zur Folge gehabt hätten . — Die allerhöchste Verordnung vom 23 . Febr . 1843

habe die Beseitigung dieser Mißstände und eine Regelung der Aensurverhält -

niffe zum Zwecke . Der Landtag sprach ober in seiner Majorität die Besorgniß

auS , daß der wiederholcntlich ausgesprochene königl . Wille auf dem beibehaltenen

Wege unerfüllt bleiben , derselbe vielmehr nur durch eine Aufhebung der Zensur

und ein entsprechendes Preßgesetz zu erreichen seyn werde , da es kein zureichendes

Mittel gebe , um die Ausartung einer präventiven Zensur i» unerlaubten Gei .

steSdruck völlig zu hindern . Die allerdings unvermeidlichen Nachtheile sepe»

bei Völker » deutschen Stammes am wenigsten zu befürchten und es liege im

Karakter deS deutschen Volkes , daß es mehr Vertrauen zur Rechtspflege , als

zur Polizei habe , und auch sein geistiges Eigenthum unter den Rechtsschutz der

Gerichte gestellt zu sehen wünsche . Man hoffte , daß eine nachdrückliche Be¬

strafung der Mißbräuche einer freien Presse diese mehr regeln und Ausschreitun¬

gen derselben unterdrücken werde , als Präventivmaaßregeln , welche die Presse

aller moralischen Verantwortlichkeit entheben , und so eine ausschweifende Oppo¬

sition Hervorrufen , die sich nicht immer Niederhalten lasse, ja mehr und mehr zur

Gesetzwidrigkeit hingedrängt werde . Der Landtag beschloß daher , dies dem

allerhöchsten Ermessen ehrfurchtsvoll vorznstellen , und sich die Bitte zu erlauben ,

daß des Königs Majestät die Zensur aufzuheben und die freie Presse durch ein

angemessenes Preßgesetz sicher stellen und regeln zu lassen geruhen wolle , so wie

daß es Sr . Majestät gefalle » möge, ' über ei» so tief in die persönlichen und

Eigenthumöverhältniffe eingreifendes Gesetz den Beirath der getreuen Stände zu

erfordern . Der Landtag verkannte nicht , daß eine solche Maaßregcl nur in

Uebereinstimmung mit dem druischcn Bunde zu ergreifen seyn dürfte , besorgte

aber nicht , daß der allerhöchste Wille hier auf Hindernisse treffen werde , welche

die Erfüllung eines immer mehr hervortrctendcn Bedürfnisses der Zeit i» eine

ferne Zukunft hinauöstellen könnten . Bis dahin erlaubte sich der Landtag noch

*) Die Brüver , die dem Herzog v . Suffer im Tode vorangegangen , waren der Herzog

v . Pork , Georg IV . und Wilhelm IV .

die ehrfurchtsvolle Bitte , daß diejenigen noch bestehenden Beschränkungen der

Presse aufgehoben werden möchten , welche nicht durch di - ans den Beschlüssen
des deutschen Bundes gegründete Verordnung vom 18 . Okt . 18 . 9 geboten sind ,
um so mehr , als früher vielleicht vorhanden gewesen « und vorübergehende Ver¬

anlassungen zu größeren Beschränkungen aufgehört haben dürften ; ferner : daß

die alsdann noch gesetzlich stehen bleibende Zensur nur wissenschaftlich gebildete »

und durch äusserlich gesicherte -Stellung unabhängigen Männern anvertraut wer¬

de» möge , so wie endlich , daß die Untersuchung und Entscheidung etwaiger Be¬

schwerden über die Zensoren nicht einzelnen Staatsbeamten , sondern einer aus

wissenschaftlich gebildeten und unabhängigen Männern bestehenden Zensurde -

hörde überwiesen , eine solche aber zur richtigen Beurthcilung der Verhältnisse
und Vermeidung » achtheiliger Verzögerungen in jeder Provinz angcordnet
werde . Ausserdem beschloß der Landtag , Sr . Majestät tiefunterthänigst vorzu¬

stellen , daß er die große Wohlthat nicht verkenne , welche dem Lande durch die

angcordnele Befreiung der Bücher über 20 Bogen von det Zensur geworden ,

daß es aber zu besorgen stehe , diese landeSväterlichc Absicht werde so lange un¬

erreicht bleibe » , als die Verordnung bestehe , daß dergleichen Werke 24 Stunden

vor ihrer Herausgabe bei der Polizeibehörde niedergelegt werden sollen , die

Maaßgabc » aber nicht bekannt sind , nach welchen diese Behörden in solchem

Falle zu verfahren haben .
Königsberg , 18 . April . Das Nivellement zur Legung der Eisenbahn von

Berlin » ach Königsberg über Grandenz wird , höherer Anordnung zufolge , so¬

bald es die Witterung erlaubt , auf den verschiedene » Punkten in der Provinz

sofort beginnen .
Posen , 2 l . April . In der Landtagssitzung vom 8 . April wurde einstimmig

eine Bitte um Oeffentlichkeit der Stadtverordnetenversammlungen in denjenigen

Städten , die ihre Nothwendigkeit einsehe » und beschließen und mit 35 Stimmen

gegen 7 um Oeffentlichkeit der Landiagsberathnngcn genehmigt .
( Fr . O . P . A . Z . )

Nußland und Polen .
St . Petersburg , 13 April . Nicht nur in den Steppengegenden , sondern auch

auf dem platten Lande , in der Nähe bevölkerter Dörfer zeigt sich in diesem Winter

eine so ungewöhnlich große Menge Wölfe , wie man sie bisher in dieser Zahl dort

nicht gesehen hat . Sie fallen Vieh und Pferde , auch nicht selten Menschen a »

und verursache » überhaupr unter den Landleuten großen Schaden . Zur kräf¬

tigen und schnellen Abwendung dieses Uebels hat die örtliche Zentralvcrwaltung

die Bestimmung getroffen , zwei allgemeine , auf de« ganzen Landstrich sich aus -

dehnenbe Jagden gegen diese Raubthiere anzustellen , zu deren Theilnahme

Jedermann , der mit Feuergewehren umzugehen weiß , aufgeforveit wird . Die

Termine dazu sind auf den 26 . und 27 . dieses und auf den 6 . und 7 . k. M . anbe¬

raumt . — Nach einer anhaltenden milden Frühlingswiiterung trat auf der krim -

schen Halbinsel seit dem 18 . v . M , plötzlich eine empfindliche Kälte mit Schnee

ein , die in de» nächstfolgende » Tagen zunahm und auf 10 und 12 Grad R .

stieg . Sie hat großen Schaden auf der Südküste der Insel verursacht . Fast

alle Gattungen von Fruchtbäuinen , die bereits in der Blüthe standen , sind dabei

umgekomme « Und lassen keine oder doch nur eine sehr karge Ernte erwarten .

Auch den Felvfrüchten dürfte diese plötzliche Kälte sehr » achtheilig werden .
( Berl . Nachr . )

St . Petersburg , 15 . April . AuS Moskau meldet man , daß dort endlich

noch ein kräftiges nordisches Winterwctier mit Frost und Schnee eingetrcten

sey , so daß die Güter , welche wegen Mangels an Transportmitteln überall liegen

bleiben mußten , jetzt befördert werden können , weshalb denn auch dort große

Thätigkeit herrsche . Die Kälte betrug in Moskau am 30 . März — 15 Grad R .

Hier haben wir — 2 V, Grad R . und Schnee . — In Kasan wird so eifrig an

dem Wiederaufbau gearbeitet , daß bereits einige von dem Feuer ergriffene

Kirchen wieder für den Gottesdienst geöffnet sind . ( B . N .)

Von der polnischen Gränz » , 14 . April . An der Donau scheint sich der

Knoten diesmal noch friedlich lösen zu wollest , da eö , wie hier allgemein be -

haupiet wird , der gewandten russischen Diplomatie gelungen ist , Oesterreich für -

ihre Ansichten zu stimmen , so daß der Pforte nichts übrig bleiben wird , als sich

den Forderungen der nordische » Macht zu fügen , wodurch freilich de » kampf¬

lustigen Militärs eine schöne Hoffnung zertrümmert wird ; im Kaukasus hin¬

gegen — wohin die Regimenter gerade nicht gern marschiren — scheint sich

Wichtiges zugetragen zu haben und » och Wichtigeres vorzubereiten . ES ist hier

nämlich die Nachricht verbreitet , daß die Bergvölker im Daghestan durch ge¬

schickte Manöver dergestalt in die Enge getrieben sind, daß man nunmehr durch

einen Hauptschlag einen großen Theil derselben unterwerfen zu können hoffen

dürfe . Zu diesem Zweck soll die kaukasische Armee kürzlich beträchtlich verstärkt

morde » seyn , und man darf nächstens entscheidende » Nachrichten enrgegensehen .

Dem russischen Gouvernement könnte i» diesem Augenblick nichts Erwünschteres

zu Theil werde » , als die Beendigung dieses menschenmörderischen Kriegs , der

die Unternehmungen der Regierung weit mehr lähmt , als man auswärts glaubt .

— DaS Kabtnet in St . Petersburg hat gegenwärtig den Blick wett fester nach

Pecking und überhaupt nach dem Reiche der Milte gerichtet , als früher , was

auch wohl nörhig ist , wen » die Engländer ihm nicht gänzlich den Rang abge -

winne » sollen . Namentlich sucht man nngcheure Massen von dem ejgenthüm -

lichen groben Tuche , das in China so sehr gesucht ist, schleunigst dahin zu schaf¬

fen , und die Fabrikanten dieses TuchS , die bekanntlich früher ihren Sitz in Polen ,

dem Großherzogthum Posen und Niedcrschlcsien hatten , aber bereits seit Jahren

sich größtentheils nach den russischen Provinzen übcrgesiedelt haben , sind in

damit es scheinen sollte , als wüßte ich nicht , was bei mir vergehe , die K . fragen

ließ , ob Alle fort sehen und ob ich die HauSthür schließen könne . Die K . lag

schon im Bett und hatte ihre Zimmerthür abgeschlossen. Ich wußte recht gut ,

woran ich war , aber ich that es namentlich der Domestiken wegen ; inveß war das

überflüssig , denn die Domestiken wußten es eben so gut , als ich . Ein anderer Zeuge ,

der Hausbesitzer Merckr , sagte nur aus , daß ihn der Lärmen herbeigezoge » und daß

er Sirey schon todt gefunden habe . Als Caumartin mit dem Arzte zurückgekehrt

sey , habe er ihm entgegen gerufen : „ Er ist todt , machen Sie sich davon . "

Caumartin habe aber nicht gewollt , so.ndern fortwährend wiederholt : „ Ich

würde für einen Mörder gelten , ich bin kein Mörder , er hat sich selbst aufzerannt . "

Dabei habe er mit Verzweiflung seiner Mutter gedacht und er (der Zeuge ) habe

ihn beschworen , wenn auch nicht seiner selbst wegen , doch seiner Mutter wegen ab-

zuretsen . UebrigenS habe der Zeuge Viüette bei einem Besuche ihm gesagt , daß

Sirey vollständig Unrecht gehabt ; er kenne Sirey seit zwanzig Jahren , aber er habe

ihn nie sich so betragen sehen . Eine andere Zeugin , die Magd im Hause , wußte

Nichts von Bedeutung auszusagen , als daß sie , bald nachdem Sirey mit der Heine -

fetter erschienen war , diesen zu Billette hatte sagen
'

hören , er solle ihm bcistehen ,

wenn es nöthig sey . Billette habe gemeint , er solle keine Fenster in Stücken schla¬

gen und Sirey darauf erwidert , sie sollten nicht einmal einen Riß erhalten .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ein merkwürdiger unterirdischer Waid . In einer Sitzung der geologischen Ge¬

sellschaft zu London vom März d . I . gab Hr . Clarke intereffanle Nachrichten über einen

unterirdischen Waid zu Karrnr - Kurrau an der Oslküste von Australien . Zwischen Sand¬

schichten , welche mit Lagern oon fossilem Holze abwechseln , findet sich hier ein ganzer

Wald von fossilen Nadelhölzern ; die Stämme und Wurzel » dieser Bäume stehen aufrecht,

und die ersten sind oben wie abgesägt. Zn einem benachbarten «ree bei diesem Orte ,

ungefähr 80 bis 200 Fuß vom User , ragen ähnliche Bäume aus dem Wasser hervor ; die

meisten stehe» ausrecht, und viele haben noch die Reste ihrer Wurzeln im Sande . Die

Bäume scheinen einer noch in derselben Gegend vegetirenden Nadelholzart anzugehören.

Einige haben 60 bis 120 Jahresringe . Die obein Enden der Stamme find scharf hori-

zontal , also nicht gewaltsam abgebrochen, sondern vielmehr noch lebendig abgeschnttten in

einer Zeit , welche ihrer Uebcrschwemmung varherging - " " dem Meeresspiegel findet

man in Australien auch sonst mehrere Beispiele von solch -offnen Walbern . Hr . Clarke

folgerte daher , daß in Austr- lie » wiederholte Erhebungen und Senkungen der Oberfläche

statt gef»
Jn

"
der

"
Da »phwstraße zu Paris hat sich vor einigen Tagen ein schrecklicher Un .

fall ereignet . Ein junger Mensch . wahrend eines heiligen Regens die Straße schnell

hinabging , stieß eine » Mann , der ihm « " - de -»
^ egen kam . unversehens und ohne etwas

zu merken , m . c rem Regenschirm >» s Gesicht Der Verletzte ->U ° seinem unichuld.gen

Beleidiaer nach und schrie : »Hali » »l , hol» auf !" Der zunge Mensch , welcher beim

UmdreMn waii - nahm , daß e« ihm galt , wollte erschrocken über die Straße eilen ; ttl

diesem Augenblicke kam aber ein Wagen , m Trabe herbei , warf ihn um , und zer¬

malmte ihn.
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einem Grade b - schäfttgt , « l - «S s° " - iu - m Dezennium und länger nicht vorge¬

kommen.
^ ^ ^

Schweiz .
Mraubündten . 3m Rheinwald soll eine Krankheit ausgebrochen seyn ,

die in einem heftigen Kopfschmerz besteht , und nach Verfluß von 3 — 4 Tagen

häufig den T ° d nach sich zieht . Der Name dieser Krankheit >st den dortigen

Aerrten unbekannt . ^

Neuenburg . Der Gärtner Courvoisier von Cormondreche , der , wie man

«ich erinnert , an den König von Preußen eine Adresse ringegeben harte , worin

er zum Aufgeben seiner ObcrhoheitSrechte auf das Fürstenthum gebeten wurde ,

„ nd der deshalb einer Verhaftung durch Flucht entgangen war , hatte unter « ssen

um die Erlaubniß nachgesucht , in sein Vaterland zurückkehren zu dürfen . Diese

Erlaubniß ist ihm nun unter ' m 20 . v . M . ertheilt worden , doch unter der Br ,

dingung , daß er einen feierlichen Eid der Treue leiste , unb - st.mm -e Ze .t

unter polizeiliche Aufsicht gestellt und in seinem Aktivbürgerrechte suspendirt bleibe ,

und ihm nöthigenfaüs auch der Ort bestimmt werden könne , wo er zu wohnen

habe . — Ein gewisser Mathcy von la Sagne , der eine ähnliche Petition , aber

in geziemenderer Spracht , an den König gerichtet hatte , hat ohne Weiteres in

seine Gemeinde zurückkehren dürfe » . ( Nouv . Vaud .)

Baden .
* Karlsruhe , 26 . April . Mittwoch , den 19 . d . M . , starb dahier Herr

Eberh . Friedrich v . Berg , gr . bab . geh . Rath zweiter Klasse , Kommandeur deö

Ordens vom Zähringer Löwen , Direktor des evangelischen Oberkirchenraths ,

sowie alternirender Direktor des OberstudienratheS . Indem wir einer gewand -

tern Feder überlassen , das langjährige und segensreiche Wirken dieses durch

Vorzüge des Herzens und Geistes gleich ausgezeichneten ManneS in andern Be¬

ziehungen zu schildern , halten wir es für unsere Pflicht , hier seiner vorerst i »

der Eigenschaft als alternirenden Direktors deS OberstudienratheS mit kurzen

Worten ehrend zu gedenken , da es uns vergönnt war , hierin in näherer Berüh¬

rung mit ihm zu stehen , und wollen für unser » Theil dem Verewigten ein

herzliches und tiefgefühltes Wort des Dankes aussprechen für die rege Theil -

nahme , die der so sehr in Anspruch genommene Mann auch diesem zeitweise

seiner Leitung anvertrauten Geschäfte zu widmen nie müde wurde . Recht und

Wahrheit galt ihm überall als die Norm , nach der er urtheilte und entschied , eine

ächte Religiosität hob ihn über die kleinlichen Berücksichtigungen konfessionellen

Unterschieds ; unparteiisch nach allen Seiten wußte er zugleich , bei der ange -

bornc » Milde seines Karakters , selbst i » solchen Fällen eine gewisse Schonung

eintrcten zu lassen , wo manche Geschäftsmänncr sie vielleicht für unnöthig oder

gleichgültig gehalten hätte » . Selbst in nicht gewöhnlichem Grade gebildet , trug

er der Leitung der genannten Behörde und ihrer Thätigkcit alle Rücksicht , die er

ihr nur immer hätte tragen können , wenn sich auch seine Wirksamkeit allein oder

hauptsächlich auf sie zu beschränken gehabt hätte . Wir appellire » an Alle Die¬

jenigen , die in dieser Beziehung seinen Rath oder seinen Beistand in Anspruch

nahmen , und glaube » behaupten zu dürfen , daß sie , wenn auch nicht immer

mit Hoffnungen , doch nie ohne Beruhigung von ihm schieden . Sein Verlust

muß uns auch in dieser Beziehung schmerzlich berühren , und gewiß wird das

Bild des allgemein hochgeachteten und geliebten Mannes , und daö Andenken

an das , waS er war und wie er es war , nie aus dem Herzen derjenigen ver¬

schwinden , denen es vergönnt war , seinen nähern Umgang zu genießen . Ge¬

segnet bleibe sein Andenken .
* Karlsruhe , 27 . April . Den 22 . d . M . , Morgen « halb 12 Uhr , starb

dahier Herr I . Fr . Theodor Zandt , vr . der Theologie und Ritter d «S Ordens

vom Zähringer Löwe » . Er war geboren den 7 . Nov . 1760 zu Tegernau ,
Dekanats Schopfheim , wo sein Vater Pfarrer war . *) Nach dessen Tod , wel¬

cher im 3ahr 1769 erfolgte , wurde er , nebst seinen 3 Geschwistern und seiner
Mutter , von seinem Stiefbruder Joh . Ehr . Zandt — der damals Lehrer am

Pädagogium in Pforzheim war **) — ausgenommen und erzogen . Von seinem
14 . bis in ' S 19 . Jahr besuchte er das Gymnasium dahier und bezog an Ostern
1779 die Universität Halle . Nach seiner Rückkehr in ' s Vaterland und ^seiner

Aufnahme unter die Kandidaten der Theologie nahm er im Jahr 1782 eine

Lehrstelle t » einer Erziehungsanstalt zu Aarau in der Schweiz an . Im Dezem ,

her 1783 erhielt er die zweite Lehrstelle am Pädagogium in Pforzheim , die er
bis 1789 bekleidete , wo er, mit dem Titel als Prorektor , Vorstand dieser Schule
wurde - Dies blieb er bis zum Jahr 1807 , in welchem er bei dem hiesigen
Lyzeum als Professor angestellt wurde . Im Jahr 1813 wurde er — mit dem

Titel als Kirchenrath , Mitglied der Kirchen - und Prüfungskommission , und im

folgenden Jahre , bei dem Rücktritte H e b e l ' S , Direktor des Lyzeums . Im
Jahr 1815 wurde er Mitglied des Ministeriums d «S Innern , evangel . Kirchen¬
sektion . Im Jahr 1834 beehrte ihn Sc . köntgl . Hoheit der Großherzog , unter

Anerkennung seiner treuen 50jährigen Dienste , mit dem Ritterkreuze deS Ordens
vom Zähringer Löwen , und die Universität Heidelberg mit dem Diplom als
vr . der Theologie . Im Dezember deS Jahrs 1837 wurde er nach seinem
Wunsche in ehrenvollen Ruhestand versetzt . ES war ihm vergönnt , den größten
Theil dieser Ruhezeit in ungeschwächter Geisteskraft und unberührt von körper¬
lichen Leiden zu genießen . Unser « Aufgabe wäre cs nun , eine , wenn auch nur
kurze Skizze davon zu entwerfen , wie der Verstorbene als Mensch , als Lehrer
der Jugend , als Diener seines Fürsten und der Kirche gewirkt , wie er in den
verschiedensten Lagen des Lebens und in einer amtlichen Thätigkeit , die mehr
als ein halbes Jahrhundert umfaßt , sich überall als tüchtig bewährt hat , wenn

diese Aufgabe nicht bereits in der Rede , welche Herr Hofmakonus HauSrath bei
der Beerdigung hielt , auj ' S Glücklichste gelöst erschiene . Wir glaubten daher
unserer Pflicht in dieser Beziehung am geeignetsten nachzukommc » , wenn wir

diese Rede , welche uns die Gefälligkeit des Herr » Verfassers zu diesem Zwecke
bereitwillig überließ , dem Drucke übergeben , den Verehrer » , Freunde » uno ehe¬

maligen Schülern deS Verewigten als freundliche Erinnerung an den dahin
Geschiedenen , und als «in Zeichen der Achtung und Verehrung , die wir , seine
Amtggenossen und zum große » Theile seine Schüler , ihm schuldig sind. ***) DaS

1 Seine Vorfahren waren seit langer Zelt schon in badischen Diensten. Sei !
» «" er starb als Dekan in Schopfyeim, im Jahr 1748 . Sein Urgroßvater wl
rnerrath in Durlach ; sein Ururgroßvater starb 1663 als Pfarrer in Binze

ßvater war 1622 Geheimschreiber des Markgrafen Georg Fried ,

wa
ihm

>n w>urlach ; t «in ururgivpoa ,
Urur- Urgroß» a »er war 1622 Geheiinschrewer des wrarrgrasen weorg F
üarb 1858 als Kanzler und Direktor des Kirchenrath « in Durlach .

) Er starb als Pfarrer in Bauschlott . , Wie gewissenhaft dieser Mann
zeugr auch Folgendes : Er war , während er in Halle studirte , weil es ihm
teln fehlte , von Bezahlung der Kollegiengelder befreit . Als nun später s«
vruder dieselbe Universität bezog , so schickte er durch diesen de» Betrag
Nuher erlassenen Honorars nach . Diese Summe hatte er sich durch die
« parsamkelt auf seiner geringen Anfangsstelle gewonnen . Erfreut über e

Atwtffenhaft,gleit bot Nässe lt unserm Zandt eine Wohnung in seinem t

jedoch müsse » wir , namentlich in unserer Stellung , noch dankend erwähnen , wie
er als Direktor deS hiesigen Lyzeums , nicht nur gleich in der ersten Zeit , wo er
die Leitung desselben erhielt , durch seine beharrlichen Bemühungen eine Verbes¬
serung der ökonomischen und öffentlichen Verhältnisse der ^Lehrer erwirkte , son¬
dern auch die Erbauung deS zweiten ( nördlichen ) LyzcumSflügelS auf ' s Eifrigste
betrieb , nachdem die Räume in dem südlich gelegenen für das Bedürfniß nicht
mehr auSreichten . Ja , als es für den Augenblick an Mitteln für diesen Bau zu
fehlen schien, so bot er sich bereitwillig an , die etwa nöthigen Vorschüsse zu ma¬
che » , was jedoch durch die Wendung , welche die Sache erhielt , überflüssig wurde .
Nicht weniger war er bemüht , seiner Anstalt diejenige Einrichtung zu verschaf¬
fe » , die bei der stets wachsende » Schülerzahl nöthig wurde . Einzelne überfüllte
Klassen wurden getrennt , dadurch also — und durch Anstellung weiterer Lehrer —
wurde » einjährige Kurse möglich ; und so gelang es seiner uncrmüdeten Thätig¬
keit, dem Lyzeum endlich diejenige Einrichtung zu verschaffen , die cS (m Wesent¬
liche » noch jetzt hat . Ausserdem gründete er , mit Beihülfe des verstorbenen
Rathes König , eine sogenannte Vorbereitungsschule für die ersten Anfänger ,
und half dadurch einem großen Bedürfnisse ab . Diese Klasse , die in manchen
Jahren schon gegen 100 Schüler zählte , eristirt jetzt noch ganz in derselben Art
wie früher , als die unterste der drei sogenannten Lyzealvorschulen . Der Ver¬
ewigte konnte , als er nach 22 Jahren die Direktion niederlegte , zurücksehen auf
sein Tagewerk , mit dem Bewußtseyn wohlerfülller Pflicht und mit der freudigen
Ueberzeugung , daß sein Sorgen und Mühe » um die ihm anvertraute Anstalt
schöne und reiche Früchte für Mit - und Nachwelt tragen werde . E . Kr .

* Karlsruhe , 27 . April . Von einem Theile der so zahlreichen und herz¬
liche » Verehrer des durchlauchtigsten Fürstenpaares von Fürstenberg
wurde in Karlsruhe zur Jubelfeier Höchstdeffen silberner Hochzeit ein Weihe -
lind Erinnerungsbuch von Gemälden und Dichtungen , und eine Stiftung für
arme Schulkinder im Fürstenbergischen veranlaßt . Eine Deputation hatte die Ehre ,
den Hochgefeierten , nebst diesen wohlgemeinten Gabe » , die Glückwünsche zu über¬
bringen , und wurde mit der gewohnten Huld in Donaueschingen ausgenommen . —
Gestern Abend nun , nachdem die Deputation zurückgekehrt war , veranlaßteu die
Theilnehmer ein Festmahl in der Gesellschaft » Eintracht « , und feierte » , wenn
auch ferne , in inniger Freudigkeit bei den erhebendsten Klänge » daS hohe Jubel¬
paar mit den herzlichsten Wünschen , daß der Himmel Demselben dereinst den
goldenen Hochzeitkranz für das Silberhaupr verleiben möge.

* Karlsruhe , 22 . April . Heute wurde die zweite Plenarsitzung der Ge¬
neralsynode gehalten , welche der Prüfung der Wahlprotokollc , den Vorlage »
des Obcrkirchcnraths und der Ernennung von sechs zur Vorberathung und Be¬
richterstattung über diese Vorlagen bestimmten Kommissionen gewidmet war . Die
Wahlen wurden sämmtlich für unbeanstandet erklärt und nur bei einer entspann
sich eine etwas längere Diskussion . Hierauf wurden die beiden Sekretäre er¬
wählt , und zwar geistlicher SeitS einstimmig Herr Stadtpfarrer und Professor
Dittenberger von Heidelberg und weltlicher Seits Herr Regierungsrevisor
Schmidt von Mannheim . Unter den Vorlagen erwähnen wir : über die Ver¬
legung des Buß , und KonfirmationStageS , über die Abhaltung deS Kanzel ,
gebets am Altar und die Einrichtung der Wochengottesdienste und Betstunden .
In kirchen-ökonomischer Hinsicht befindet sich darunter ein umfassender , die Klas¬
sifikation der Pfarrbesoldungen betreffender Vortrag . Die nächsten Tage sind
zu den Arbeiten der Kommissionen bestimmt , wovon wenigstens einzelne beendet
seyn müssen , ehe eine weitere Plenarsitzung statifindcn kann .

Karlsruhe , 28 . März . In § . 35 der Vereinbarung wegen Behandlung
deS Gütertransportes und der Waarenabfertigung auf dem Rhein ist bestimmt
worden , daß die unter Personalbegleitung oder unter Schiffsverschluß fahrenden
Schiffe auf der Fahrt am Tage durch eine eigenthümliche Flagge kenntlich ge¬
macht werden sollen . Zu Ausführung dieser Bestimmung wurde sofort auf der
letzten Gcneralkonferenz verabredet , daß die Farbe der Flagge grün und die
Form derselbe » in der Art seyn soll, daß die Breite am ober » Ende 64 */, Zoll
preußisch ( 1 ' / , Merino - oder Flaggcnzeugbreite ) ; am unteren Ende — welches
einen Einschnitt von 15 Zoll Tiefe erhält — 21 '/ , Zoll , und die Länge bis
zum Einschnitt 120 Zoll , folglich mit dem Einschnitt 135 Zoll beträgt . Die
Zollbehörden werden hiervon gemäß hohen Erlasses großh . Finanzministeriums
vom 11 . d . M . , Nr . 1971 , zur Nachachtung und Verständigung der Schiffer in
Kenntniß gesetzt , und wild zugleich , um Mißverständnissen über die Form der
Flagge zu begegnen , eine f » . A . im Anzcigeblatt für den Untcrrheinkreis Nr . 33
nachzusehendej Zeichnung beigefügt . Zolldirektio » .

Freiburg , 25 . April . Heute früh ist der hochwürdigste Hr . Erzbischof nach
Karlsruhe abgereist und wird sich von dort nach Hechingen und Sigmaringen
begeben . Die Abwesenheit Sr . Exzellenz soll 10 Tage dauern . — Nachdem vor
einigen Tagen die Liste der Kandidaten für die erledigte , früher durch den nun¬
mehrigen Hrn . Erzbischof bekleidete Stelle eines DomdekanS , nach geschehener
Billigung durch Se . königl . Hoh . den Großhcrzog , von Karlsruhe hierher zu-
rückgekommen ist , schritt daö hochwürdige Kapitel heute Vormittag zur Wahl
desselben , welche einstimmig auf de » Domkapitular Hrn . geh . Rath Hug fiel ,
an dessen landesherrlicher Bestätigung , nachdem die Kandidatenliste keine Aus¬
schließung enthielt , nicht zu zweifeln ist . ( Obrrrh . Z .)

*
z . Baden , 26 . April . ( Korresp . ) Vorgestern Abend langte , von Donau «

rschtngen kommend , Se . kön. Hoh . der Großherzog hier an , stieg , wie immer ,
im englischen Hof ab , in welchem Gasthof bekannllich Se . königl . Hoheit sich
bis zur Vollendung der Vorbereitungen im Schloß eine Wohnung Vorbehalten
hat , und rciöte gestern nach Karlsruhe ab . Die Arbeiten im Schloß , insofern
sie nämlich überhaupt für dieses Jahr zur Ausführung kommen sollen , » erden
rüstig geförde . t . Dagegen ist dir Ersetzung der alten Brücke bei 'm englischen
Hof durch eine neue sehr langsam vorgeschritten und bis zur Vollendung dersel -
den könnten wohl noch an die acht Tage vergehen . Die neuen Fußsteige von
Erdpech vor den Buden der Promenade sind fertig , und damit dieselben auch
dem Publikum zu Gute komme » , soll die Polizeibehörde den Krämern aufgegc -
bcn habe » , künftighin mit ihren Auslagen den Weg nicht zu versperre » . Die
neue Ausschmückung des Saalcö zur Linken vom Eingang des Hauptsaales im
KonversationshauS ist im Wesentlichen feitig und bringt einen überraschenden
Eindruck hervor ; die Hauptzierde der Wände besteht dabei aus großen Wald -
landschaften ( in Oel ) von wirkungsreichcr Ausführung . So hat denn bisher
noch jedes Jahr seit der Wiedergeburt des Konvcrsatioushauses von 1839 eine
neue , glänzende und kostbare Gabe gebracht und noch manche steht für die fol¬
genden in Aussicht , da die Verwaltung stets darauf bedacht ist , ihrer wichtigen
Aufgabe : Baden auf seiner Höhe erhalten zu helfen , auf die großartigste Weise
zu entspreche » . Das kürzlich verbreitete Gerücht : der Kurfürst von Hessen
habe daS an Rothschild veräußerte Hans der verstorbenen Gräfin Reichenbach
wieder an sich gebracht , scheint sich vor der Hand nicht zu bestätigen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
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April 26 . , 27 .
Abends
SUHr .

Morgens
7 Uhr .

Mittag «
2 Uhr .

Luftdruck reck, auf 10 ' R . 27 " 8 . 1 27 - 9 3 27 9 .2

Temperatur nach Reaumur 5 .5 5 .5 10 .4

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .86 0 .77 0 .48

Wind m . Sik . ( 4 — Sturm ) SW ' SW ' NW '

Bewölkung nach Zehntel » 0 . 1 0 .7 0 .7

Niederschlag Par . Kd . Zoll — 3 .6S —

Verdünstung Par . Zoll H . ^ — — —

April 26 . Temp . wrur . 11 .4 htr . Duft . Nachts trüb .

- ! Rege « .

Todesanzeigen .

s^ .809 . 1j Karlsruhe . Heule Nachmittag

Vi nach 12 Uhr starb dahier der großh . Kanzleirath

bei großh . Sanitätskommisston , Gottlieb Friedrich

Gabriel Wolfs , nach fünfwöchentlicher Krankheit ,

51 Jahre alt .
Unter Verbittung von Beileidsbezeugungen be¬

nachrichtige » hievon dessen Freunde und Bekannte

Karlsruhe , den 26 . April 1813 .
Die Hinterbliebenen .

f .4 . 76t . 3f Schwetzingen . Diesen Vormit¬

tag Uhr ist der großherzogliche geh Hofrath und

Gartcndirektvr Zeyher dahier , nach lange » Leiden

an der Brustwaffersucht , mit Tod abgegangen , wo

von dessen nahe und entfernte Freunde , um stillt

Theilnahme bittend , in Kenntniß setzt

Schwetzingen , den 23 . April l813 .
A . A . :

v. Ni da ,
Obergärtner .

sX .810 . lj Karlsruhe .

Eintracht .
I . Ablheilung

Die Gesellschaftsmitglieder werden hiermir benachrichtigt ,

daß die Sommerwirthschaft begonnen hat , und daß Samstag ,

den LS . d. M . , Abends S bis 7 Uhr , im Falle günstiger

Witterung Harmoniemufik im GesellschaftSgarten statifiriden

wird . DaS Konnte .

^ .787 .8^ Waghäusel .

Reisegelegenheit
Unterzeichne ,

ter läßt täglich
Morgens V26
Uhr einen be¬
quemen Wagen
von hier nach
Langenbrücken

gehen , welcher vor Ankunft der beiden Eisen¬

bahnzüge von Karlsruhe und Heidelberg ein-

trifft , und nach Abgang der Bahnzüge Morgens

um ^ 9 Uhr wieder retour geht .
Waghäusel , 26 . April 1843 .

Heiss er , Posthalter .

s-4 .785 .3 ) Bretten .

Neisegelegenheit .
Unterzeichne ,

te zeigen einem
verehrlichenPn -
blikum hiermit
an , daß sie re¬
gelmäßige Om -

nrvusfahrten

zwischen Bretten und der Eisenbahnstation in

Bruchsal errichtet haben , welche in Bruchsal

auf die Eisenbahnfahrten nach Karlsruhe und

Mannheim , und in Bretten auf regelmäßige

Gelegenheit nach Stuttgart und Pforzheim

influiren .
Die Person von der Eisenbahnstation

Bruchsal nach Bretten und umgekehrt kostet

24 kr.
Kirch , Posthalter in Bruchsal .

Paravicini , Posthalter in Bretten .
1̂ .812 .2) Karlsruhe . (HB . Nr . 4 .

E . B . Nr . SIS . Kelln erg « such .) In

einem Gasthof wird ein gewandter Kell¬

ner , der ein gefälliges AeuffereS hat und

französischen Sprache mäamg ist , unter sehr vortheil -

haften Bedingungen gesucht . Nähere - auf frankirte Briefe

auf dem öffentlichen Geschäftsbureau von W . Kölle in

Karlsruhe .
Karlsruhe , den 20 . April 1813 .

f ^ .781 . 11 Karlsruhe . ( Besuch .) Ein

solider Klavierzusammensetzer wird von einem

Instrumentenmacher gesucht . Zu erfrage » im

Kontor der Karlsruher Zeitung .

j ^ . 867 2 ) Straßburg .

Töchtererzichungs-Anstalt ,
gelritel von

in Straßburg .

Frau Kolb , Borst - Hrrin einer Erziehungsanstalt für

junge 'Frauenzimmer , Blauwolkengaffe Nr . 17 in Straßburg ,

welche fick seit t3 Jahre » eine « immer steigende » Vertrauen » Schottmüller

der

zu erfreuen hat , erlaubt sich , auf ihre Anstalt ergebenst auf¬

merksam zu machen .
Durch eine vorzügliche Wahl der Lehrer , die mit dem

Unterricht beauftragt sind , durch eine ausgezeichnete Sorgfalt

mit der auf die Gesundheit der Schülerinnen geachtet wird ,

sowie durch eine gewissenhafte Erfüllung aller Pflichten , die

einer treuen Erzieherin obliegen , wir » Frau Kolb das

Vertrauen der Eltern stet« zu rechtfertigen wissen .

Das Lokal ist sehr geräumig , im schönsten Theil der

Stadt , zwischen, einem großen Hof und einem schönen

Garten , in der Nähe katholischer und protestantischer Kirchen

und der Promenade gelegen und gewährt hinsichtlich deS An

genehmen und der Gesundheit alle möglichen Vortheile .

Nähere Auskunft über Leitung und Bedingungen der

Anstalt gibt sie in ihrem ProspektuS , welcher auf jede porto¬

freie Anfrage , so wie die genauesten Anweisungen bei Hrn .

Varnier , Kreuzstraße Nr . 24 in Karlsruhe , zu erhob

ten sind .
s^ .804 .6j Mannheim . ( Zu verkau¬

fen .) Eine vorzügliche , noch neue Pedalyarfe
und ein ganz neuer , ausgezeichneter münchener
Flügel von SV , Oktaven mit englischer Mechanik

find zu verkaufen bei
HofmusikuS C . Oberthür in Mannheim .

j ^ .798 .3j - Karlsruhe . (Kapital¬

gesuch . ) Es wünscht Jemand gegen hintäng
liehe gerichtliche Pfandvetsicherung ein Kapital

von 6600 Gulden im Laufe nächsten MonaiS

oder bis Anfang Juni aufzuneymen . Nähere « im Kontor

der Karlsruher Zeitung .
j^ .789 .Lj Karlsruhe . (Vakante

Kanzleigehülfenstelle .) Ein Kanzlci -

gehürfe , der in recht - polizeilichen Erpedirionsge -

schäften schon geübt , auch zu Dienstleistungen

bei der RechnungSrevifion brauchbar ist , und sich über Red¬

lichkeit und solides Betragen gehörig au - zuwersep vermag ,

kann bei uns für längere Zeit Beschäftigung finden , sollie

aber unverzüglich eintreien .
Karlsruhe , den 2ö . April 1843 .

Großh . bad . StadlamtSrevisorat .
G . Gerhard .

vckt. Clauß .

sH . 788 .3j Karlsruhe . ( Dienst « » .

trag .) Wegen anhaltender Krankheit des seit¬

herigen ersten Gehülfen soll drffen Stelle mit

einem geschäftSgcwanbten Praktikanten oder

Kameralassistenten gegen einen Gehalt von 500 fl. besetzt

weiden .
Die Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse

an den Unrerzeichneien wenden .
Karlsruhe , den LS . April 1843 .

Großh . bad . vereinigte Siistungenvcrwaltung .
K ö l i tz.

jK .7S0 .3j Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung .) An einer öffent¬

lichen Anstalt kann ein geübter Zeichner
von Baukonstruktionen wenigstens

bis zu Ende des lausenden Jahre « beschäftiget werden . —

Die näheren Bedingungen wird der Unterzeichnete mittheilen ,

bei welchem unter Vorlage von Probevtäitecn und Zeug¬

nissen Lustiragende sich meiden wollen .

Karlsruhe , den Li . April 1843 .
Vw . C . Bader , großh . Baurath .

sK .764 .3j D,irlach . ( Holz¬

versteigerung .) Vo » Seiten der

Stadt Durlach werden
Freitag , den L8 . d . M -,

früh 8 Uhr ,

im Distrikt Mastwaidwald folgende Hölzer , als :

L3 Stämme Eichen , 24 ' lang und 6 dis 8 " mittlere

Dicke , SZ eichene Stangen , 30 ' lang , 14 erlene Stämme ,

LO — LS' lang , L Birken , 30 ' lang , 10 Pappeln , 40 '

laug , 4 Eschen , LO — 24 ' lang ,

ungefähr 30 Klafter gemischtes Scheit - und Prügel -

Holz,
ungefähr l700 Stück gemischte Wellen , und

mehrere Loose Stockhotz in unanfgemachtem Zustande

versteigert , wozu »je Liebhaber mit dem Bemerke » eingelaben

werbe » , daß die Zusammenkunft bei der Siiberdurg stati -

rndet .
Durlach , den 24 . April 1843 .

Bürgermeisteramt .
M o r l o ck.

sK .783 .3j Nr . 548 .

fF r ü ch t e v e r k a ri f.)
Schreibstube werden im Wege öffentlicher Der

steigerung verkauft :

Dienstag , den 16 . Mai d . I .,
Bormiltag « 9 Uhr ,

vom grundherrlichen Speicher dahier :

88 Mitr . Korn i
SO» , , Dinkel , I 1841 r und

700 „ Haber , l I842r Gewächs ,

z , , Mühifrucht , 1

Freitag , den 26 . Mai d. I .,

zur nämlichen Tageszeit ,

vom herrschaftlichen Speicher in Sickinge » :

11 Malter Korn ,
ISO „ Dinkel ,
290 „ Haber ,

wozu die Liebhaber höflich eingeladen werden .

Gondelsheim , den 25 . April 1843 .

Gräflich von Langcnstein
' fcheS Rentamt .

sK .742 .2j Burbach . ( Liegenschaf¬

ten v e r st e i g e r u ng . ) Der Ecbtheilung

wegen werben
Dienstag , den 2 . Mai d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,

nachgenannte Liegenschaften der Johann Kunz
' scheu Erb¬

schaft einer Lffenitichen Versteigerung auSgesrtzt uns die

Liebhaber ringetaden , sich an gedachtem Tage auf hiestgem

Raihhause «rozufinden :
1 .

Ein einstöckiges steinerne « Wohnhaus sammt Stallung

und Scheuer , alle « unter einem Dache , vornen der Hoftveg ,

hinten Garten , einers . der Mittrlgarten Weg , anders , di«

Herrschaft , auf dem Metzlinschwanderhof liegend .
2 .

12 Morgen 1 Vrtl . 6 Rth . Ackerfeld allda . einerseits

gnädigste Herrschaft , anders . Nikolaus Schottmüller .
3 .

1 Morgen 1 Vrtl . 19 Rth . Wiesengras

garten aUda , einers . gnädigste Herrschaft , anders . .

1 Morgen 20 Rth . Wiesen allda , einers . die Herrschaft ,
anders . Nikolaus Schottmütter .

Es ist dem Steigerer in Aussicht gestellt , falls ec Lust
habe , daß ec ebenso viel Gut noch anzukaufen Gelegenheit
findet , als versteigert wird .

Burbach , den 21 . April 1843 .
Bürgermeisteramt .
Merklinger .

rät . Spei gl er ,
Rathschreiber .

sK .802 .3j Nr . 7153 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Unter dem 9. d . hat der Ortsvorstand von

Knielingen die Anzeige hierher gemacht , daß der Schiffs¬

knecht Sebastian R u f oder R u h von Chalons in Frank¬

reich auf dem Dampfschiff „ der Adler Nr . 3 " dadurch ver¬

unglück ! , daß er , während er das Rad an der Maschine

befestigen wollre , von demselben ergriffen , in den Rhein ge¬

schleudert und so in letzten » ertrunken sey. Sein Leichnam

ist inzwischen noch nicht aufgcfunden worden .

Indem sämmliichen Polizeibehörden am Rhein hiervon

Kenntniß gegeben wird , muß noch beigefügt werden , daß

das Signalement des Schiffsknechts Ruh in Knielingen

nicht hat erboben werden können . Der Paß deffelden , in

welchem dieses Signalement ausgezeichnet ist , befindet sich

aber in Straßburg , und ist heure ron der köriigl . französi¬

schen Behörde die Mirrheilnng desselben beantragt worden .

Karlsruhe , den 26 . April 1843 .
Großh . bad . Landamt .

v . Fischer .

sK .645 .3j Mannheim . ( Gläubiqerauffor -

derung . ) Die Erden des großh . Schloßverwalters Lud¬

wig Richard von hier haben die Erbschaft unter der Vor¬

sicht des ErbverzeichniffcS angetreken , und auf öffeniliche

Vorladung der Gläubiger dieser Erbschaft zur Anmeldung

ihrer Ansprüche augetragen .
Dieser zufolge werden alle diejenigen , welche an die

Verlaffenschaft des großh . SchloßverwalterS Ludwig Ri¬

chard erne Forderung zu machen haben , ausgefordert ,

solche
Montag , den 15 . Mai d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer des großh . Stadtamtsrevisorait

vor Notar Kiffet anzumelden und zu begründen , widri¬

genfalls dem Nichlerscheinenden seine Ansprüche auf denjeni¬

gen Theil der ErbschaftSmaffe erhalten werden , welcher

nach Befriedigung der Erbschaftsgläubiger aus die Erven

gekommen ist.
Mannheim , den 12 . April 1843 .

Großh . bad . Stadtamt .
Riegel .

sK .801 .3j Nr . 4750 . Jestetten . ( Bekanntma¬

chung .) Mit Bezug auf § . 814 Nr . 1 der P . O . haben

wir auf schriftliche Anmeldung gegen Georg Gries er ,

Wagner von Bühl , Gant erkannt . Da dessen Aufenthalts¬

ort nicht zu ermitteln , so wird dieses Erkennmiß nach

Ans . des § L72 fgg . P . O . hiermit ordnungsmäßig ver¬

kündet .
Jestetten , den 14 . April 1843 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M a in h a r d .

_
vckt. Hefter .

londelsheim .
Auf der diesseitigen

Staatspapiere .
Wien 22 . April . 5proz . Met . 169 '/ , i 4proz . 100 ;

3proz . 77 ; 1834er Loos« 140 ' /, : 1839er 113 ; Esterhazy

53 ; Bankaktien 1628 ; Nordb . 96 '/, ; Mail . Eisend . 94 ;

Raaber Eisenb . 84 ' /, .
Paris , 25 . April . 3proz . konsol . 82 . 90 . 3proz . ( 1841 ) .

4proz . — . — . öprozent . konsol . 121 . — . Bankaktien 3335 . — >

Kanalaktien 1260 . — . Sk . Gecmainersenbahnaktien — . — .

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 260 . — . linke «

Ufer 110 . — . Orieanser Eisenbabnaktien 877 . 50 . Straß¬

burg -bas . Eisenbahnakt 187 . 50 . Big . 5prozent . Anleihe 104 ' /, .

( I840 ) >05 '/, . ( 1642 ) 106 ' / . , römische do . 107 ' /, . Span . Akt.

30 . Paff . 5 ' / . . Neav . 108 . — .
Geld .

Frankfurt , 26 . April .

Österreich .

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

Spanien .
Portugal .
Polen .

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

fl . 500 Loose do.
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann

'sche Obligat ,
do .

Wiener Stadtbanko
Preuß . Staatsschuldscheine

„ 50 Thlr . Prämienscheine
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C .
Obligationen
L . A . » fl . 50 Loose von 1840

ditto von 1820
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose
fl . 25 Loose
Obligationen
Taunusaktien ä 250 fl.

„ „ per ultimo

Eisenbahnobligationen
Obligationen bei Rothschild
fl . 25 Loose
Jntegrale -Obligationen
Syndikat «

ditto
Aktivschuld m . 4 C .
KonsolS L . St . » 13 si-

fi. 300 Lotierieloose
do . zu fl- 500

Diskonto

Prz .

4
4 '/ .
2 V.
3 ' l,

3 '/ .

3V .

3 '/ .
4

3V .

4
3 '/ .

2V .
3 .
4 ' i .
5
2V .

Papier .

98

56 ' / .

20'/ .

Gold .
Neue Louisdor
Friebrichsvor
Holl , tv st-
Nanddukaten .
20 Arankenstücke
Engl . Guineen

Stücke

G
fl-

11
9
g
2
s

II

e l d k
kr . i

4
43
55
34
29
55

111'/ .
102 '/ .

78V .
1983
1983
143 V.
115
101 '/ ,
t « 3 V.

103 ' / .
82 V.

IVO'/ .
7SV .
»SV.
54 ' / .

141

102 ' / .
67 '/ .
27 V,

>02 '/.
38S
369
, 02
96
25

56 ' /, .

u r s.
! Silber .
Gold »1 klare »
Laubthaler ganze
>Preuß . Thaler .
Fünffrankenthaler
Hochhaltig Silber

20 '/ .
40 '/ .
85 ' / .
»3 ' / .
3

fl . kr.
376 —

2 43
1 44V ,
2 20

24 20
iGeringb .u . mittelh . S . 24 >2

Bericht gung . K . Z . S 60 e Sp . 2 Z . 5 v . l . ,

Dost Mohameb , so heißt es . st . D . M . , so schreibt er .

K . Z . S . 801 ( UiiterhallungSblatt ) Sp . 2 Z . 12 v . u . l .

Liebesbrunnen st . Lebensbrunnen .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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